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VORWORT

Liebe Eltern, Schülerinnen und Schüler!  

Liebe Leserinnen und Leser! 

„Wenn du veränderst, verändert sich nichts. Denn 

jede Veränderung muss Selbstveränderung sein.“

Helmut Willke

Das Schuljahr 2016/17 ist zu Ende und wir alle freu-

en uns auf die Sommerferien. Das abgelaufene 

Schuljahr gab uns allen viele Gelegenheiten, um zu 

lernen und uns weiter zu entwickeln. Wie gelingt es 

uns, in Beziehung mit unserem Gegenüber zu treten, 

um damit Veränderungsprozesse in uns auszulösen 

und Kompetenzen aufzubauen? Es kommt auf jeden 

selbst an! Die Schule muss ein Umfeld schaffen, in 

dem sich Lehrende und Lernende wohl fühlen, damit 

Entwicklungen stattfinden und Lernen möglich wird. 

Bildung ist Entwicklung zur Selbststärkung. Eine we-

sentliche Voraussetzung dafür ist der wertschätzende 

Umgang miteinander und das Erkennen, dass in je-

dem von uns Potential steckt, das sich entwickeln darf. 

Ich wünsche allen Absolventinnen und Absolven-

ten, die heuer unsere Schule verlassen, dass ihr diese  

Ich-Stärkung erfahren durftet und dass ihr eure  

Josef Wimmer 

Leiter der Praxis NMS der PH Salzburg

Kompetenzen entwickeln 

konntet. Alles Gute für 

eure weitere Zukunft.

Allen Schülerinnen und 

Schülern, allen Lehrerin-

nen und Lehrern wünsche 

ich schöne, erlebnisreiche 

Sommerferien. 

Danke dem Redaktionsteam unseres Schuljournals für 

ihre Arbeit und für die vielen Einblicke in den Schul-

alltag, die sie uns mit jeder neuen Ausgabe geben. Be-

danken möchte ich mich auch beim Elternverein, der 

uns bei vielen Anliegen sehr entgegenkommt und uns 

die nötige Unterstützung gewährt.

Allen Leserinnen und Lesern viel Vergnügen beim 

Durchlesen dieses Schulmagazins!

Danke!

Liebe Schülerinnen und Schüler! 

Sehr geehrte Eltern! 

Geschätzte Kolleginnen und Kollegen!

M it der vorliegenden Ausgabe unseres Schulmaga-

zins, darf ich mich von euch allen verabschieden. 

Es ist Zeit für mich, meine Schulsachen einzupacken, 

den Platz in der Redaktion zu räumen und einen neu-

en Lebensabschnitt zu beginnen. 

Seit meiner Jugend war es mein Ziel, Lehrer zu wer-

den. Beinahe wäre dieser Wunsch an einer einzigen 

Prüfung gescheitert! Schlussendlich konnte ich die 

Hürde doch meistern und mein großes Vorhaben ver-

wirklichen. Und es hat sich mehr als ausgezahlt. 

Die vielen Jahre sind 

schnell vergangen und 

das Zusammensein mit 

euch, liebe Schülerinnen 

und Schüler, hat mein Le-

ben bereichert und mit 

Freude erfüllt. 

Ich bedanke mich bei al-

len kleinen und großen 

Persönlichkeiten die mich auf meinem Weg durch 

die Schulwelt begleitet haben. Ich habe viel von euch  

gelernt!

Hans-Peter Priller
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INHALT

Ein schönes Geschenk für Ihr Kind – Ein Platz auf der  

 

     
 

Die Insel 

Eine Betreuungseinrichtung mit einem sinnvollen, offenen Freizeitangebot, welche nicht nur 

Freizeiteinrichtungen zur Verfügung stellt, sondern auch freizeit- und lernpädagogisch 

ausgebildete Betreuer, die ein abwechslungsreiches Lern- und Freizeitprogramm gestalten. 

Ganztägige Betreuung für 5 – 15jährige! Immer Montag bis Freitag. 

Die Ziele 

Unterstützung: Lernbetreuung, Nachhilfe bei schulischen Problemen, NLP – unterstützte 

Lernprogramme, Lernen und Spielen am PC, Bastelwerkstatt, Theaterwerkstatt, Projektnachmittage 

u.v.m. 

Unbeschwertheit: Gesundheitsorientierte Küche, 1,5 ha Grünflächen, Märchenwaggon, Lagerfeuer, 

Baumhaus, Indianerzelt, Musik- und Malzimmer, Erlebnishügel, Amphitheater, Freibad, Kurse, 

Kasperltheater, Abenteuerausflüge, Brettspiele, Tänze, Rätselnachmittage, Hüttenspiele, Fun u.v.m. 

Bewegung: Fußball, Beachvolleyball, Skatearena, Spielplatz, BMX – Bahn, Wasserrutsche, 

Kletterturm, Trampolin, Boccia, Turnsaal, Badminton, Streetball u.v.m. 

Kreativität: Schmiede, kreatives Backen, Origami, Comics zeichnen, Straßenmalerei, Schminken, 

Tatoos, lustige Druckereien aller Art, Kasperltheater u.v.m. 

Ferienprogramme: Sommerferien: 5 Wochen im Wochenturnus (5 – 15 Jahre), Semesterferien: 1 

Woche im Wochenturnus 

Aus- und Weiterbildung: StudentInnen der PH Salzburg haben die Möglichkeit, auf der Insel Haus 

der Jugend Salzburg ihr Praktikum zu machen. 

Die Specials 

Budoakademie: Fernöstliche Kampf- und Bewegungskünste steigern nicht nur die 

Körperbeherrschung, sondern auch die Konzentration der Kinder und Jugendlichen. Weiters wird die 

Achtung vor dem Partner, die Ausgeglichenheit und die Gesundheit gefördert. Aggressionen werden 

abgebaut und das Verständnis für die anderen wird gefördert. 

Im Programm: Tai Ji Quan, Medizinisches Qi Gong, Kinder Qi Gong, Shotokan Karate Do, Iaido, 

Kendo,  Kinder – Judo, Selbstverteidigungskurse. 

Insel zu vermieten ! 
Seminare, Seminarräume, Feste und Feiern, Geburtstage (unsere Spezialität: Kindergeburtstage!), 

Hochzeiten, Kinderanimationen, Turnsaal und Bewegungsräume, Tanz- und Theatersäle, Freilufttheater, 

Grillpartys, Abende am Lagerfeuer, Beachvolleyball, Fußballanlage, Skateranlage für Inlinepartys, 

Basketball, Streetball, Computerraum mit Netzwerk für PC – Kurse aller Art 

So erreichen Sie uns: 

Insel Haus der Jugend Salzburg, Franz Hinterholzer Kai 8, 5020 – Salzburg 
Tel. Nr.: 0662 / 620 135, Fax Nr.: 0662 / 623 570, Mobil: 0650 / 620 1350 

Emails: direktion@inselsalzburg.at, budoakademie@inselsalzburg.at, hausderjugend@aon.at 

Homepage: www.inselsalzburg.at, www.budoakademie.at 
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INFORMATIONEN

Das Redaktionsteam stellt sich vor

V iel Freude und gute Unterhaltung mit der 71. Ausgabe des Praxis-NMS Schulmagazins. Wir freuen uns über 

Lob und hilfreiche Tipps zur Weiterentwicklung. Einfach in den „von uns für euch“ Briefkasten werfen oder 

per E-Mail an karin.ausserlechner@phsalzburg.at.
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L ITERARISCHES

1.Klasse

bücher bücher bücher binden

hefte lehrer alles neu

tolle freunde finden

jeder am anfang scheu

täglich schreiben ein protokoll

für viele wirklich grauenvoll

lernen lernen sol ist stress

so ist es

in saalbach angekommen 

viel gerutscht und geschwommen

im hochseilgarten viel geklettert

arda dabei gegen baum geschmettert

erstes kel gespräch absolvieren

beste werke und seiten präsentieren

inselfest das war ein spaß…..

ende der ersten klass`

2. Klasse

achtung achtung lehrer da 

die überraschung für uns riesig war

sinem sinem komm herein

ivana will deine freundin sein

koffer koffer bus erwarten

 kinder schon ungeduldig scharrten

lehrer lehrer durchzählen

schüler schüler nichts verstehen

bus sitzen anschnallen 

schüler jetzt ruhe bewahren

quatschen tratschen lachen

in wagrain sie wollen viel machen

auspacken zimmereinteilung

warten warten gruppeneinteilug

schifahren den hang hinuntersausen

schneesturm ich hab` schon wieder fracksausen

3. Klasse

hackeln hackeln jeden Tag 

was hier wirklich keiner mag

sol sol nms 

macht jetzt wirklich sehr viel stress

hefte hefte stift und block

darauf hat oft niemand bock

mathe mathe pause pause 

das einzig gute ist die jause

neu neu vieles neu

deine freunde sind dir treu

nach wie vor ein schweres jahr

möchte das nicht machen na

protokoll protokoll reinster schreck

dies müsste eigentlich weg

plötzlich kam es das protokoll

das fand wirklich niemand toll

sportwoche war wirklich geil

trieb zwischen uns keinen keil

zum glück ist der stress endlich vorbei

jetzt haben alle frei

4. Klasse

glockenläuten hefte raus 

sommerferien schon aus

ewig ewig nicht gesehen

nun auf neue plätze gehen

erste woche stress beginnt

so alles seinen lauf nun nimmt

manchmal traurig manchmal glücklich

dieses schuljahr war mehr als vergnüglich

wir haben viel erlebt gelernt und erfahren

diese schätze wollen wir uns bewahren

nun können die ferien beginnen 

und wir werden sie zusammen verbringen

Praxis-NMS kompakt – ein Rückblick
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L ITERARISCHES

Autorinnen und Autoren:

1. Klasse:	 Jakob, Lorenz, Stefan und Tobias

2. Klasse:	 Ivana, Sinem, Moritz und Melli

3. Klasse:	 Kerim, Arda, Julian, ThomasD., Philipp, 

	 Georg und Manuel

4. Klasse:	 Anna, Thomas S. und Christina

einer weg einer her

lehrerwechsel fällt nicht schwer

lernen lernen abschließen

grad noch genügend lachen schniefen

lesen lesen viel erleben

präsentieren herzen beben

freude lachen angst und schrecken

versuchen den unterricht zu checken

wissen wissen zuhören

müde reden lehrer stören

tagein tagaus lernen

mädchen apfel essen entkernen

jause pause streitereien

manche sagen: „er ist gemein!“

schule arbeit schularbeiten

hoffnungslose schockierende zeiten

dieses jahr hart drangenommen

oft fast nicht mehr nachgekommen

singen singen musizieren

rechnen rätseln addieren

lesen schreiben diskutieren

wissen können interessieren

klassengemeinschaft weiterbilden

mit hilfe von “castle on the hill“ und dessen silben

anschauen betriebe arbeiten

einander zum ziel leiten

theater kino studenten projekt

der ganze stress wird überdeckt

klassenzeitung wienwoche

in geschichte bei der letzten epoche

in anderen schulen aufgenommen

lehre und arbeiten vorgenommen

bald auf ewig in der weiten welt verteilt

doch nun wird noch ein „fettes DANKE!“  

den lehrern mitgeteilt

danke danke für die vielen stunden

wir haben sie als (sehr) lehrreich empfunden

nun wünschen wir noch eine schöne zeit

mit viel respekt und freundlichkeit

zum abschied

wecker klingelt ausgeträumt

schminken essen aufgebäumt

schon wieder schule 

keine lust ich mach´ auf coole

tasche packen handy an

bin schon wieder mal spät dran.

lehrer tafel schüler sitzen 

letzte schularbeit wir schwitzen 

später ist die pause -  RAUS

bald ist die nms zeit aus

abschlussfeier steht bald an

da ist noch viel arbeit dran 

vier jahre lang eine ewigkeit

schnell verflogen diese zeit

vorbereitungen für wien sind schon getan

shoppen baden freizeit und kultur stehen an

wir sind dem leben auf der spur

wollen die woche genießen nur

anfang juli ist´s soweit 

alle jubeln schon vor freud´

wenn wir auch getrennte wege gehen 

sagen wir doch auf wiedersehen 

Autorinnen: Leonie und Elisa 4B
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Auf Wiederseh’n
Abschiedslied der 4. Klassen

Vor vier Jahr’n kamt ihr nach hier.

Es waren wunderschöne Jahre 

und wir danken euch dafür.

Wenn ihr geht, heißt es nicht, dass wir uns verlier’n.

Vielleicht seh’n wir uns mal wieder, 

doch es verschließen sich die Tür’n.

Wenn ihr geht, geht nur ein Teil  

und der and’re bleibt uns treu.

Es wird Zeit, Abschied zu nehmen.

Doch wenn ihr geht, tut es weh,  

weil wir uns absolut nicht freu’n.

Es ist so weit: Auf Wiederseh’n!

I: Es ist normal, wenn Tränen fließen,

denn Abschied nehmen fällt schwer,

wenn die Türen sich schließen,

heißt es nicht, es ist für immer. :I

Und ich sag „Good Bye“  

und ich sag „Auf Wiedersehen“

Und ich sag „Good Bye“  

und ich sag „Auf Wiedersehen“

Wir hatten wieder einmal Glück,

denn jede Stunde unsres Daseins  

habt ihr wunderschön bestückt.

Vielen Dank, ihr seid noch nicht weg,  

doch fehlt schon jetzt.

Wir wollen euch in Erinnerung bleiben,  

deswegen singen wir dieses Stück.

Wenn ihr geht, bleibt dieses Lied und die Erinnerung 

an diese schöne Zeit in uns‘rem Leben.

Doch wenn ihr geht und das geschieht,  

hoff ich, dass man sich wiedersieht.

Es ist so weit: Auf Wiederseh’n!
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Benedikt und  
die Brückenbande

D ie vorletzte Klassenlektüre 

der 2B ist das Buch „Bene-

dikt und die Brückenbande“. In 

dem Buch geht es um einen Jun-

gen namens Benedikt. Das Ganze 

spielt im Mittelalter. Ein gehei-

mer Waffentransport führt auf 

die Spur ehrloser Verbrecher. 

Das Leben des Grafen, des Stadtherrn, ist bedroht. 

Benedikt muss handeln, vor allem auch wegen Adel-

gund, der schönen Tochter des Grafen. Dem Kloster-

schüler gelingt es, die Drahtzieher der Verschwörung 

auszuspionieren. Giselbert und seine Freunde von der 

Brückenbande helfen Benedikt. Am Markttag spitzen 

sich die Ereignisse zu.... 

Autorin: Dejna 2B

Die böse Familie 

T ja, wie man sagt, macht Lesen 

schlau, oder? Deshalb lesen 

wir auch ein tolles und spannen-

des Buch, das heißt ,,Allein unter 

Dieben‘‘. Es ist so, dass ein kleiner 

Junge namens Eduard einfach ein 

guter Mensch sein will und ande-

ren helfen will. Doch bei seiner 

Familie ist das absolute Gegenteil 

der Fall, denn sie sind sozusagen Kriminelle!

Aber als sie eines Tags bei der Familie Schönemann 

einbrechen und es sich in ihrer Wohnung gemüt-

lich machen, geschieht das Unglaubliche: Die Fami-

lie Schönemann kommt mehr als 2 Wochen zu früh 

aus dem Urlaub zurück und merkt, dass jemand bei 

ihnen eingebrochen hat. Die Frau schreit so laut sie 

kann und ruft mit dem Handy die Polizei, vergebens, 

die Käsebiers können entkommen. Wenige Tage spä-

Manchmal dreht das 
Leben einfach um 

Im Rahmen des Unterrichtes 

besuchten wir eine Lesung von 

Kathrin Steinberger in der Stadt 

Bibliothek. In ihrem Buch geht es 

um das hochbegabte Mädchen 

Ali. In das Nachbarhaus zieht ein 

Junge namens Kevin ein. Kevin 

konnte wirklich gut Skateboard 

fahren, doch wegen eines Unfalls 

musste er seine Karriere beenden. Die beiden lernen 

sich kennen und treffen sich zum Skifahren. Schluss-

endlich verlieben sie sich ineinander. Doch Kevin fängt 

nach einiger Zeit an, Abstand von ihr zu nehmen....

Wer Skateboard fahren und Liebesgeschichten toll 

findet, sollte dieses Buch lesen. 

Autorinnen: Elisa und Leonie 4B

ter geht Eduard zu Herrn Käsebier und entschuldigt 

sich. Aber Herr Käsebier will, dass Eduard ihm bei 

etwas hilft! Eduard ist einverstanden. Aber was von 

ihm verlangt wird, ist unfassbar: Eduard soll einen der 

berühmtesten Diamanten der Welt klauen! Eduard ist 

einverstanden. Daheim hört er, wie sich seine Mutter 

und sein Vater streiten. Am nächsten Tag geht Eduard 

zu Käsebier und sagt ihm, dass er 3000 Euro haben 

will oder er macht da nicht mehr mit. Schließlich be-

kommt er das Geld. Alles ist gut, nur das mit den Dia-

manten nicht. Er muss in den Baumarkt fahren und al-

les einkaufen, was er braucht für den Einbruch, nicht 

gerade leicht, wenn man 2km weit weg wohnt und 

man kein Auto hat...

Ob Eduard gut aus dieser heiklen Sache kommt, 

kannst du nachlesen, wenn du dir das Buch in der Bi-

bliothek ausleihst. 

Autorin: Anna-Maria 1C
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Paul, das Hauskind

E s geht um ein Kind namens 

Paul. Die Eltern haben für 

den Paul keine Zeit, weil sie auf 

Geschäftsreise sind und Paul muss 

bei seiner Oma übernachten. Paul 

hat auch eine Freundin, die heißt 

Helena. Er hat eine Sechs auf das 

Diktat bekommen. Dr. Schwarz-

haupt wird die Lehrerin anrufen.

Mir hat das Buch sehr gut gefallen. 

 Autor: David 1B

Simpel

In diesem Buch geht es um 

den  geistig behinderten Jun-

gen Simpel und seinen jüngeren 

Bruder. Simpel spielt gerne mit 

Playmobil. Er spricht mit seinem 

Stoffhasen. Er sagt: „Hier sind 

alle total blöd!“, wenn hier alle 

total blöd sind, und er kann total 

schnell zählen: 7, 9, 12, 13, tau-

send, hundert. Simpel ist 22 Jahre alt, doch mental auf 

der Stufe eines 3-jährigen Kindes. Gut, dass sich sein 

17-jähriger Bruder Colbert um ihn kümmert. Dann 

ziehen die zwei Brüder in eine WG, in der mehrere 

Studenten wohnen! 

Simpel und seine Eigenheiten bedeuten im Zusam-

menleben der WG-Bewohner eine große Herausfor-

derung.

Meiner Meinung nach ist das Buch sehr interessant 

und man kann über Wut, Liebe und Humor mehr ler-

nen, als man glaubt. Simpel zu lesen, machte mir sehr 

viel Spaß, weil auch ich manchmal in verzwickte Situ-

ationen gerate.

Autorin: Melanie 4B

Superhenne Hanna 

W ir, die 2B, mussten das Buch 

„Superhenne Hanna“ le-

sen. In dem Buch geht es um eine 

Henne, die Menschensprache und 

auch Tiersprache sprechen kann. 

In Teil 1 geht es darum, dass sie 

von der Tierfabrik des Herrn Klot-

zinger  erfährt. Hanna aber will 

nicht, dass ihre Schwestern so gehalten werden und 

entführt sie in eine Höhle. Dann baut Klotzinger seine 

Fabrik um, sodass die Hennen raus können. Wenn ihr 

mehr wissen wollt, lest es am besten selber.

Im 2.Teil gehen Hanna und ihr Hahn Alex und die 

restlichen Hühner vom Hof zum Fluss. Dort hört Alex 

etwas rascheln und sagt zu den Hühnern, dass sie lie-

ber zu ihm auf den Baum kommen sollen. Aus dem 

Gebüsch kommt Bartl, der Freund von Hanna. Er hat 

nur gesagt, dass er Hunger hat und ist dann wieder 

gegangen. 

Dann kommt ein Auto und zwei weiße Männer stei-

gen aus. Herr Klotzinger steigt mit seinem Hund auch 

noch aus. Hanna will fliehen, doch mit ihrem Holzbein 

ist sie nicht sehr schnell gewesen. Sie haben Hanna 

in einem Käfig in eine Fabrik gebracht, wo gerupfte 

Hühner und so weiter sind. 

Eine Maus mit einem Ohr am Rücken, Arnold, hat ihr 

alle Tiere gezeigt. Auch die Tiere auf der Versuchs

station. Bei den Tieren auf der Versuchsstation wer-

den Medikamente getestet. Am nächsten Tag ist Han-

na im Labor. Sie haben sie untersucht. Danach ist sie 

umgekippt und hat geträumt, dass sie Kinder hat. 

Hanna kann die Tiere schließlich aus der Versuchsstati-

on befreien. Aber bis dahin erlebt sie viele Abenteuer. 

Autorin: Jasmin 2B
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Nichts

Im Rahmen des Unterrichtes gingen alle vierten 

Klassen ins Theater, um das Theaterstück „Nichts“ 

anzusehen. In dieser Geschichte geht es um einen Jun-

gen namens Pierre Anthon, der der festen Überzeu-

gung ist, dass nichts einen Grund hat und nichts einen 

Wert. 

Seine Mitschüler wollen ihm beweisen, dass für jeden 

etwas eine Bedeutung hat. So fangen sie an, Dinge, 

die für sie sehr wichtig sind, auf einen selbstgebauten 

Berg der Bedeutung zu legen. Das gerät schnell außer 

Kontrolle, da die Jugendlichen dem anderen immer 

etwas Schlimmeres aufgeben. Am Anfang geht es nur 

um ein Paar Schuhe und zum Schluss müssen der Kopf 

eines Hundes und ein Menschenfinger abgetrennt 

werden. Pierre stirbt bei einem Brand. 

Die Klassenkollegen leben danach in ihren Rollen 

im Leben weiter. Leider arbeiteten die Schauspieler 

nur mit Metaphern, somit konnten wir nicht alles 

nachvollziehen. Nicht so gut fand ich, dass nur fünf 

Schauspieler alle Rollen von einer ganzen Schulklas-

se übernehmen mussten. Doch es sind wirklich gute 

Schauspieler, die alles sehr gut in Szene gesetzt haben.

Autorinnen: Adriana 4C und Elisa 4B 

Schule
Schule, Schule, Schule

der Lehrer wie ein Bulle,

schreibt an die Tafel,

aber sind wir mal ehrlich, 

das ist nur Geschwafel.

Die Kinder ächzen schon,

denn sie lesen immer wieder „ächzend Sohn“,

der Erlkönig gefällt mir nicht,

und der Lehrer löscht die Tafel 

und schreibt die nächste Schicht.

Der nächste Lehrer kommt rein,

die Kinder seufzen „Heute haben wir kein Schwein‘‘,

er ruft „Los, die Bücher raus!‘‘,

die Kinder denken ,,Wann ist die Schule aus?‘‘

Der Lehrer merkt die Unruhe um sich herum,

dreht sich um, macht den Rücken krumm,

dreht sich noch einmal um 

und dann hat er einen Punkt auf seiner Nase,

nun sind alle aufmerksam wie ein Hase,

und alle lachen und lachen 

aus ihrem tiefsten Rachen.

Autorin: Laura 3B
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AKTUELLES

Der singende Müll

An einem Montag haben Feride, Anna und ich die 

Flaschen-Müllbehälter ausleeren müssen. Wir 

sollten alle drei Metallcontainer im Haus von den 

Plastikflaschen befreien. Erst hatten wir gar keine 

Lust. Aber dann hatten wir doch Spaß, weil Feride 

im Flaschenmüll im Erdgeschoss ein schräges Singen 

hörte. Feride dachte, es sei ein Handy, aber es war 

eine singende Spielzeugfigur! Mit dem „singenden“ 

Müll gingen wir raus zu den Containern, wo wir die 

ekligen Flaschen hineinwarfen. Auch die Deckel sam-

melten wir getrennt. Danach sahen wir noch in die 

Klassenzimmer und Kästen und räumten auch dort 

die Flaschen weg. Es war sehr anstrengend!

Autorin: Clara 3A

Flaschenentsorgung 

W ir gingen ganz normal zur Schule. Wir wussten 

aber noch nicht, dass wir unser blaues Wunder 

erleben werden. Wir hatten für die Schülerzeitung 

gerade nichts mehr zu schreiben. Da sagte unsere 

Lehrein, dass wir, wenn wir wollen, die Plastikflaschen 

alle einsammeln und entsorgen könnten. 

Da fiel mir ein: Wir sammeln doch die Flaschende-

ckel, um Geld zu kriegen und dann geben wir das den 

Schmetterlingskindern. Denn sie haben so eine dünne 

Haut, dass es auch schmerzhaft wehtut, wenn sie sich 

nur ein bisschen stoßen. Wir wollten dann alle Stöpsel 

einsammeln und in einer Kiste in unserem Klassenzim-

mer wegtragen. Aber zuerst mussten wir alle Flaschen 

einsammeln. Das taten wir auch. 

Später sind wir nach draußen gegangen und haben 

alle Flaschen entsorgt, nur die Stöpsel nicht. Als wir 

endlich fertig waren, hatten wir noch eine Aufgabe. 

Wir haben den Winterroggen aus der Kartoffelpyra-

mide entsorgt, jetzt wachsen dort Kürbisse. Endlich 

waren die schweren Aufgaben erledigt. So ging ein 

arbeitsreicher Montag zu Ende.

Autorin: Anna und Feride1C
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AKTUELLES

Mahlzeit – the story 
of men and meat

Mehrere Klassen an unserer Schule gingen am 

Montag zu einem Multimedia Vortrag. In diesem 

Vortrag ging es hauptsächlich um den verschwende-

rischen Umgang mit Fleisch bzw. generell dem Essen. 

Zuerst erzählte uns ein Mann, wie viel Fläche die gan-

zen Nutztiere (Schweine, Rinder, Hühner usw.) brau-

chen. Außerdem hat er erzählt, dass der Fleischkon-

sum reduziert werden sollte, da 80% der globalen 

Anbaufläche für die Produktion von Tierfutter ver-

wendet werden. Alles, was an die Nutztiere verfüttert 

wird, würde mehr Gewinn für die Menschen bringen, 

als das Fleisch zu essen. Wir verschwenden das Fleisch 

so, als würden wir von einer Semmel einmal abbeißen 

und den Rest in den Müll schmeißen. So gehen wir 

mit dem Fleisch um. Der Vortrag war sehr informativ. 

Wir haben uns vorgenommen, weniger Fleisch zu es-

sen und wenn wir eines essen, dann kein billiges aus 

dem Supermarkt, sondern ein qualitativ hochwertiges 

Fleisch.

Autorinnen: Elisa und Leonie 4B

Im Mozartkino haben wir uns den Film „The story 

of man and meat“ angeschaut. Den meisten hat es 

gefallen. Es ging um die Menschheit und das Fleisch. 

Ein ungewöhnliches Thema, aber es brachte alle zum 

Nachdenken. Wofür würdet ihr euch entscheiden? 

Würdet ihr lieber weiter Fleisch essen oder Vegetarier 

sein? Also meiner Meinung nach sollten wir wenigs-

tens versuchen, weniger Fleisch zu essen.

Autorin: Dalila 1C 

A lle Klassen der Schule gingen in die Stadt zum 

Mozart Kino. Dort wurde uns eine Multivisions-

show gezeigt und erklärt. 

Die Grafiken und Diagramme waren schockierend, 

wir schaden unserer Umwelt und nehmen es nicht 

wahr! Am schlimmsten ist jedoch, dass die Tiere in den 

Zuchthöfen keinen Platz haben und es mitbekommen, 

wenn sie bald getötet werden. Billiges Fleisch ist nicht 

so gut wie Bio-Fleisch, das weiß ich aus eigener Erfah-

rung. Es ist zwar teurer, Bio-Fleisch zu kaufen, dafür 

wurden die Tiere aber artgerecht gehalten. 

Meiner Meinung nach gibt es auch gute pflanzliche 

Nahrungsmittel. Außerdem essen wir Menschen zu 

viel Fleisch und zu wenig Gemüse und Obst. Ich hoffe, 

dass alle Menschen einmal darüber nachdenken!

Autorin: Clara 3A
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AKTUELLES

Giftbags

Anfang Mai haben wir damit begonnen, unsere 

Giftbags herzustellen. Zuerst haben wir einen 

Zuschnitt aus Papier gemacht, den wir ausgeschnitten 

haben. Als nächsten Schritt haben wir zwei Stoffe zu-

geschnitten und einen Knopf angenäht. Ich habe aus 

Versehen an beiden Seiten einen Knopf angenäht. 

Danach haben wir mit der Nähmaschine den Stoff an 

beiden Seiten zusammengenäht.

Am nächsten Montag haben wir weitergemacht. Ich 

bin als Erste fertig geworden. Jetzt habe ich eine Ta-

sche, die ich z.B. ins Bad hängen oder verschenken 

kann. Mir hat das großen Spaß gemacht und ich fin-

de, mein Giftbag ist sehr gut gelungen.

 Autorin: Natascha 2B 

Bearbeitet von Clara 3A

Zeckenzeit

D ie Kinder, die sich für die Zeckenschutzimpfung 

angemeldet haben, wurden geimpft. Wie der 

Name schon sagt, war das eine Impfung gegen Ze-

cken. Am Anfang hatten alle sehr viel Angst. Die Ärz-

tin hatte gefragt, wer sich als Erster traut. Ein tapferes 

Mädchen hatte sich nach einiger Zeit gemeldet. Da-

nach war Anna-Maria dran. Und dann ich. Zu guter 

Letzt waren ein paar Jungs dran. Alle hatten Angst, 

doch es hat gar nicht weh getan. Da wussten wir, dass 

wir uns umsonst gefürchtet hatten. Bei den Meisten 

war es eine Auffrischungsimpfung gewesen, die man 

alle fünf Jahre erneuern muss. Der Nachteil war, dass 

wir den ganzen Tag nicht turnen durften!

Autorin: Feride 1C 

Tablet-Dienst

I ch und meine beste Freundin Stefanie haben uns 

überlegt, dass wir einen Tablet-Dienst einrichten. 

Unsere Informatiklehrer haben uns erlaubt das zu 

machen. Jeden Freitag in der großen Pause räumen 

wir alle Tablets raus auf den Tisch und dann sortieren 

wir sie in das richtige Fach ein. Außerdem sorgen wir 

dafür, dass sie aufgeladen werden und dann wieder 

fertig für den Gebrauch sind. Da uns auffällt, dass die 

Tablets immer durcheinander sind, wollen wir alle 

Schüler bitten, dass man die Tablets so zurückräumt, 

wie man sie auffindet. Ich finde es sehr lustig, weil ich 

diese Aufgabe mit meiner besten Freundin machen 

kann.

Autorin: Laura 3B
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AKTUELLES

Im Garten

W ir haben vorletzte Woche Kürbisse, Paprika, 

Zucchini und Tomaten angesät und letzte Wo-

che habe ich mit meinen Freundinnen die Paprika 

und Tomaten in große Töpfe eingesetzt. Während ein 

paar die Zucchini und Kürbisse in die Kartoffelpyrami-

den eingesetzt haben. 

Danach haben wir rund um die Katoffelpyramiden 

das Unkraut gezupft und die Ränder gesäubert. Drei 

Jungen haben versucht, den winzigen Teich vor der 

Kräuterschnecke zu reinigen. Es hat aber in einer Was-

serschlacht geendet. 

Wir haben auch die kleinen Kartoffeln in das große 

Hochbeet und in die kleinen Beete eingesetzt. Das 

war sehr lustig. Das einzige Problem war, dass es viel 

zu heiß war und wir haben alle geschwitzt und sind 

am Ende nur noch im Schatten gesessen. 

Bei meinem Rundgang durch den Garten habe ich et-

was entdeckt: Ich habe mich so gefreut, dass die Pflan-

zen in einer Pyramide schon so hoch sind, bis ich erfah-

ren habe, dass die noch vom letzten Jahr sind. Bei den 

anderen Pyramiden sind sie kaum gewachsen. Leider 

sind ein paar Pflanzen von Schnecken zerfressen wor-

den. Bei den Kartoffelbeeten sind jeweils zwei Kar-

toffelpflanzen schon rausgekommen. Die Paprika und 

vor allem die Tomaten sind sehr schnell gewachsen. 

Autorin: Maria 2C 

Interview mit einem 
Gartenfreund
Was hat dir am besten gefallen?

Mir haben am besten die Pyramiden gefallen, in de-

nen verschiedene Arten von Gemüse wachsen.

Was hat dich im Garten überrascht?

Mich haben die Blumen, die in der Schubkarre ge-

pflanzt wurden, überrascht, weil sie wunderschön 

aussehen und ich wusste nicht, dass man eine Schub-

karre als ,,Blumentopf‘‘ verwenden kann. Die Tagetes 

in diesem besonderen Beet blühen nämlich schon.

Was findest du einzigartig an unserem Schulgarten?

Ich finde einzigartig, dass wir so viel Gemüse wie Kür-

bisse, Zucchini, Tomaten, Paprika, Kartoffeln ange-

setzt haben. Die ersten Erdbeeren haben bereits Far-

be und können schon gegessen werden. Die Kinder 

sowie die Lehrer kümmern sich um unseren Garten. 

Das nenne ich Teamwork!

Autorin: Laura 3B
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AKTUELLES

Warum trägt Jakob eine grüne Zipfelmütze?

Von 12. bis 14. Juni verbrachten wir, die 1A-Klasse, 

drei ereignisreiche Tage in Saalbach, die wir so 

schnell nicht vergessen werden.

Nach dem Ankommen am Montag stand ein erstes 

Highlight auf dem Programm. Wir fuhren mit Gon-

deln auf den Reiterkogel, wo wir unsere „Bockerl“ in 

Position brachten. Unsere Aufgabe war es, damit wie-

der heil ins Tal zu kommen. Nicht für alle von uns war 

es so einfach, das „Bockerl“ auf dem Weg zu halten. 

Manche stürzten, manche kamen vom Weg ab. Nejat 

bekam einen Lachanfall und kam dadurch einer Kuh 

sehr nahe. Gott sei Dank war Frau Greicha als mobile 

Krankenschwester immer da, um kleinere Wunden zu 

versorgen.

Am Dienstag fuhren wir zuerst mit dem Bus, dann mit 

einem Traktorzug zu einem Klettergarten. Hier wurde 

uns zuerst alles erklärt und alle mussten einen Probe– 

Parcours bewältigen. Erst dann ging es ab in luftige 

Höhen. So manche bekamen dabei weiche Knie, wur-

den an ihre Grenzen geführt und ließen auch ein paar 

Tränen fließen. Andere wieder schafften mit Leichtig-

keit alle Höhen.

Wirklich gefordert war unsere Geduld beim anschlie-

ßenden Mittagessen, weil die Spaghetti seehhr lange 

auf sich warten ließen. Danach bewältigten wir noch 

den Baumzipfelweg – Jakob trägt heute noch als Erin-

nerung die grüne Baumzipfelmütze.

Und schon stand der letzte Tag vor uns, der uns wie-

der mit der Gondel auf den Berg führte. Hier meis-

terten wir einen Rundwanderweg, auf dem mehrere 

Stationen zu bewältigen waren.

Unser Quartier war modern, das Essen vorzüglich, un-

sere Lehrerinnen und Lehrer entspannt – zumindest 

meistens.

Alles in allem waren es sehr angenehme Tage und wir 

freuen uns jetzt schon auf unsere nächste Reise …

AutorInnen: SchülerInnen 1A
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Achtung - wir kommen!

Endlich! Die lange Anreise ist geschafft, wir stehen 

vor unserem Hotel und können unsere Zimmer be-

ziehen. Groß und gemütlich sind diese, und in jedem 

befindet sich sogar ein Fernseher. Aber zum Fernsehen 

gab es keine Zeit, denn schon ging es ab zum See, wo 

die erste Ausfahrt mit den Tretbooten auf dem Pro-

gramm stand.  Dabei kam es zu so mancher Schlacht 

und feindlichen Übergriffen. Auch im Strandbad ging 

es lustig zu mit einem ständigen Wechsel zwischen 

Trampolinspringen, Schwimmen und Rutschen. Den 

Abend verbrachten wir mit Minigolf und Ballspielen.

Am zweiten Tag fuhren wir mit der MS Ossiach den 

See entlang und wanderten danach zur Burgruine 

Landskron. Hier bestaunten wir in der Mittagshitze 

eine Greifvogelvorführung und stärkten uns anschlie-

ßend im Schatten der Burgmauern. Kaum waren wir 

wieder zurück im Hotel, ging es sofort an den See und 

alle sprangen ins kühle Nass. Wer wollte, unternahm 

eine weitere Ausfahrt mit den Tretbooten.

Auch den letzten Tag verbrachten wir am See und 

wurden in die Kunst des Kajakfahrens eingeweiht. 

Danach hieß es Abschied nehmen vom See und unse-

rem Hotel, in dem wir sehr gut untergebracht waren. 

Wir sind schon gespannt, wo uns die nächste Reise 

hinführen wird.

Autor: Jakob 1B
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AKTUELLES

Projekttage in Saalbach-Hinterglemm

Tag 1
Wir hatten eine lange Reise hinter uns, bis wir 

endlich in Saalbach-Hinterglemm ankamen. So-

fort gingen wir in unsere Zimmer und packten 

alles aus. Dann gingen wir zum Mittagessen, das 

war echt sehr lecker. Danach zogen wir uns um. 

Wir versammelten uns unten vor der Tür des Ho-

tels. Wir gingen dann wandern.  Als wir wieder 

ins Hotel kamen, haben wir zu Abend geges-

sen und danach haben wir uns umgezogen. Als 

Nächstes gingen wir in den Garten, dort spielten 

wir ein Gemeinschaftsspiel. Es war Zeit ins Bett 

zu gehen und um 22:00 Uhr war das Licht aus.

Tag 2
Als wir aufwachten, meine Zimmerfreunde und 

ich, gingen wir ins Bad Zähne putzen und uns 

frisch machen. Unsere Lehrerin kam um 07:30 

Uhr zu uns und sagte uns, dass es um 08:00 Früh-

stück gibt. Eine Stunde später gingen wir zum 
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AKTUELLES

Kletterpark. Es war sehr cool dort. Wir aßen auf 

einer Hütte Spaghetti und wanderten über eine 

große Brücke. Wir gingen zu Fuß zurück ins Ho-

tel. Meine Kameradinnen und ich spielten noch 

bis Mitternacht Monopoly.

Tag 3
Wir standen früh auf und gingen runter zum 

Frühstücken. Dann packten wir die Koffer und 

als wir fertig waren, gingen wir los, um “Bo-

ckerl“ zu fahren. Manche Kinder verletzten sich 

dabei, die meisten aber nicht. Wir durften dann 

noch mal fahren, aber nur wer wollte. Dann ha-

ben wir noch gegessen und sind um 13:00 Uhr 

losgefahren. Wir kamen um 15:00 Uhr an. Das 

waren die besten Projekttage aller Zeiten. Danke 

für die schönen Tage an die beiden Klassenvor-

stände der 1C-Klasse.

Autorinnen: Feride und Anna 1C 
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INTERESSANTES

Auf den Hund gekommen

Montag, 14. Mai 2017, 5. Unterrichtsstunde, 1B-

Klasse, große Aufregung: Hannah hat ihren 

Hund mitgebracht!

Sie präsentierte uns in einem Sesselkreis ihr Haustier. 

Wir mussten ausgesprochen leise sein, da„Klitschko“ 

sehr schüchtern war. Hannah erklärte uns wichtige 

Fakten vom Körperbau, seiner Pflege und der spezi-

ellen Rasse, die man übrigens „Prager Rattler“ nennt. 

Und rennen kann er! Wir staunten, wie schnell ein 

etwa 30 cm großer Hund sein kann! Hannah hat uns 

auch noch Tricks mit Klitschko vorgeführt. Das große 

Highlight: Alle aus der 1B durften ihn streicheln!

Nach der Stunde musste er leider schon wieder nach 

Hause. Das war die beste BU-Stunde der Welt!

Autoren: Jakob und Simon 1B

Tierschutz

T ierschutz ist für mich echt wichtig, denn ich will  

ja, dass die Tiere ein artgerechtes Leben haben.  

Ich war bei „Mahlzeit, die Story of Men and Meat“ 

und sie sagten dort, dass Bio das Beste ist, was 

es gibt. Denn in den schlechten Produk-

ten sind meist Antibiotika und wenn 

wir Mensch so was essen und uns an 

das gewöhnen, sind wir gegen Krank-

heiten mit Antibiotika nicht mehr 

heilbar. Man sagt ja auch immer, 

dass das Beste immer etwas teurer 

ist. Es gibt manche Bauernhöfe, die 

die Tiere extrem quälen, aber es gibt 

manche Tierschutz Vereine, die die Tiere 

davor retten z.B. WWF. Die wollen, dass das Quä-

len von Tieren verboten wird, aber manche Men-

schen tun das immer noch. Wenn ein Bauer seine 

Tiere zu sehr quält, dann werden ihm die Tiere ge-

nommen. Manche Tiere landen auf Gut Aiderbichl, 

ein Bauernhof mit viel Tiergerechtigheit. Die ande-

ren finden ein neues Zuhause, z.B. bei einem ande-

ren Bauern, und haben ein neues glückliches Leben. 

Ich habe ja auch selbst in Serbien einen 

Bauernhof und da haben wir 20 Katzen, 

3 Hunde, 5 Wellensittiche, 85 Hühner, 

35 Enten, 20 Küken und 16 Entenkü-

ken. Dort dürfen die Hühner und En-

ten frei herumlaufen, graben auch in 

der Erde nach Würmern und so weiter. 

Die Katzen liegen entspannt auf den 

Stühlen, die Hunde spielen. Die Wellensit-

tiche sind auf einer Stange in einem großen 

Zimmer mit Heizung. Alle sind glücklich und spie-

len fröhlich. Ich kann es kaum erwarten, bis wieder 

Sommerferien sind und ich zu den Tieren fahren darf.

Autorin: Anna-Maria 1C
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Drachenbau

INTERESSANTES

A ls wir in der Früh in die Klasse kamen, wurden 

wir gleich in den BE - Saal geholt, wo Frau Rubin 

schon auf uns wartete. Auf jedem Platz lag ein Pa-

pier, das schon zugeschnitten war. Wie wir später er-

fuhren, war es Chinesisches Papier. Zuerst hat sie uns 

erzählt, dass es in China eine sehr wichtige Tradition 

ist, Drachen steigen zu lassen und Sorgen darauf zu 

schreiben. Wir erfuhren auch, dass es immer wieder 

Wettbewerbe gab, wo Menschen aus aller Welt einen 

sehr großen, ausgefallenen und auf jeden Fall sehr 

schönen Drachen steigen lassen. 

Dann begannen wir die Drachen zu falten und danach 

zu färben. Das wurde uns zuerst alles sehr gut erklärt. 

Wir hatten kleine Farbdosen, in die wir unseren noch 

weißen Drachen tunkten. Wir mussten mit der hells-

ten Farbe beginnen, aber wir konnten auch nur eine 

Farbe nehmen. Als alle fertig waren, begannen wir 

die Drachen wieder auseinander zu falten. Das war 

sehr schwer, da das Papier durch das Färben nass war 

und sehr leicht einriss. 

Nun kamen die mitgebrachten Föhngeräte zum Ein-

satz, wir föhnten die nun bunten Drachen, bis sie tro-

cken waren. Dann war Pause. Als wir zurückkamen, 

lagen auf unseren Tischen Bambusspieße, die sehr 

biegsam waren und wir bekamen auch noch Maler 

Klebeband. Zuerst mussten wir einen Bambusspieß 

auf der Rückseite oben, in der Mitte des Drachens und 

einen oben gebogen festkleben. Dann kam noch ein 

dritter Spieß ins Spiel, der wurde unter den oberen 

gebogenen geklebt. Denn dort war eine Stelle, wo 

der Drache sehr leicht bricht. 

Als wir damit fertig waren, mussten wir den ganzen 

Drachen noch mit Klebeband am Rand auf der Unter-

seite befestigen. Nun mussten wir noch die Schnur be-

festigen und dann durften wir auf den Sportplatz zum 

Drachensteigen gehen. Allerdings mussten wir laufen, 

da kein Wind wehte, aber das war nicht schlimm. 

Autorinnen: Maria Y. und Maria B. 2C
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INTERESSANTES

Salzburger Abfallbeseitigung

An einem Dienstagnachmittag fuhr die 2B zur 

Kläranlage nach Siggerwiesen. Von der Zugstati-

on hat man schon die riesige Kläranlage gesehen. Von 

dort waren es nur noch wenige Minuten Fußweg zur 

Anlage des Salzburger Reinhalteverbandes. Wir muss-

ten eine Kreuzung queren und da sind schon sehr vie-

le LKWs und Müllwägen gefahren. 

Als wir dann von Herr Schwab in Empfang genommen 

wurden, hat er uns erzählt, dass er im Labor arbeitet. 

Er hat uns auch noch gesagt, dass er der Chef dieser 

Abteilung ist. Dann hat er uns etwas über die drei Zei-

chen (SAB, RHV, WSB) erzählt, die auf dem Verwal-

tungsgebäude abgebildet sind. 

Anschließend sind wir in so ein Haus gegangen und auf 

dem Weg dorthin waren im Gang Computer, Trinkfla-

schen usw., also alles Müll, hinter Glas zu sehen. Dort 

hat uns Herr Schwab etwas über das Wasser erzählt, 

wo es herkommt, wie und wo es gesäubert wird. Er 

hat uns auch gesagt, dass Salzburg nicht nur Trink-

wasser vom Untersberg, sondern auch aus Kuchl be-

kommt. Dort wird das Wasser aus 100m Tiefe geholt. 

Danach sind wir einen Raum weitergegangen und 

haben uns dort einen Film angeschaut. Der Film in-

formierte ein bisschen über die Kläranlage in Sigger-

wiesen, aber auch ein bisschen über die Müllfabrik in 

Oberösterreich. 

Damit die LKW-Fahrer sehen, dass da eine Schulklasse 

auf dem Gelände unterwegs ist, haben wir Warnwes-

ten zum Überziehen bekommen. Als Erstes sind wir 

zum Recyclingbereich gegangen. In den Recyclinghof 

kommt man nur mit einer Berechtigungskarte. Herr 

Schwab hat uns erzählt, dass hier aus Biomüll Erde ge-

macht wird. 

Sehr interessant war es in der Trennstation. Dort wur-

de der Müll nach Farben getrennt. Das Ganze wurde 

mit Hand gemacht. Die Arbeiter haben pro Stunde 

10 Minuten Pause, weil die Arbeit so anstrengend ist. 

Weiter ging‘s zum Biomüll. Da hat es ein bisschen ge-

stunken. Dort stand eine riesige grüne Tonne. 

Als Nächstes sahen wir einen großen Berg alter Kühl-

schränke. Es wurde erklärt, dass wir die nicht zum Re-

cycling geben dürfen, weil das Sondermüll ist, denn 

die enthalten eine Kühlflüssigkeit und die darf nicht 

ausrinnen, weil das gefährlich für die Umwelt ist. Da-

von kann man Hautkrebs bekommen. 

Die interessante Führung war viel zu schnell zu Ende. 

Wir haben als kleine Belohnung von Herrn Schwab ei-

nen Apfelsaft bekommen und wir sind anschließend 

mit der Lokalbahn in die Stadt zurückgefahren. Es 

war ein toller Ausflug.

Autorin: Jasmin und Thomas 2B
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Gesundheitskabarett

In diesem Kabarett ging es um Rauchen, Saufen, 

Sex und Drogen. Ein Kabarett ist wie eine Comedy 

Show im Fernsehen, aber es werden ernste Themen 

angesprochen und es ist live. 

Die Darstellerin Daniela Meschtscherjakov hat mit dem 

Thema Sex begonnen, da alle daran sehr interessiert 

waren. Sie erzählte uns lustige Alltagsgeschichten, 

aber auch welche, die nicht gut geendet haben. Au-

ßerdem hat sie uns anhand eines Sockens gezeigt, wie 

man ein Kondom verwendet. Sie hat viele Geschichten 

erzählt, die ihr auch Jugendliche in solchen Veranstal-

tungen erzählt haben. Erschreckend war für uns, dass 

es Kinder gibt, die ihr mit 13 oder 14 Jahren erzählt 

haben, dass sie schwanger oder schon Vater oder Mut-

ter sind. Besonders in Erinnerung geblieben ist uns, 

das Beispiel mit den Teletubbies. Sie hat uns erzählt, 

dass in vielen Ländern die Teletubbies verboten sind, 

aber nicht, weil sie am Ende in ein Loch springen und 

verschwinden, sondern, weil der lila Teletubbie eine 

Handtasche trägt und er somit als homosexuell gilt. 

Über das Thema Drogen erzählte sie uns eine eben-

falls wahre Geschichte. Sie sprach über einen Mann, 

der LSD genommen hatte und dachte, er könnte flie-

gen, dann ist er aus dem 4. Stock gesprungen und 

hat es schwer verletzt überlebt. Dann erzählte sie uns 

noch eine Geschichte über einen Drogensüchtigen, 

der vier Tage lang auf einer Parkbank im Mirabellgar-

ten gesessen ist und sich eingebildet hat, dass er von 

zwei Engeln bewacht wird. Als ihn eine Sanitäterin ins 

Krankenhaus bringen musste, wollte er nicht mitkom-

men, da er seine beiden Engelchen nicht alleine lassen 

wollte. Sie musste die Engelchen einfangen, obwohl 

sie die nicht gesehen hat. 

Autorin: Leonie 4B

Am 2. Mai 2017 war eine Schauspielerin und Regis-

seurin bei den vierten Klassen zu Besuch, um uns 

zu den Themen Rauchen, Saufen, Drogen und Sex auf-

zuklären, sie bezeichnete es als „Wochenendpaket“. 

Sie erzählte uns zu diesen Themen wahre Geschichten 

aus ihrem Leben und aus dem ihres Kollegen.

Die Geschichten waren meist witzig, aber ein paar Be-

richte stimmten uns sehr nachdenklich. Wie zum Bei-

spiel diese zum Thema Alkoholmissbrauch: Jugend-

liche haben gefeiert und nach einiger Zeit ist einer 

umgekippt, niemand wollte die Rettung alarmieren, 

weil sie zu viel Angst hatten Probleme zu bekommen. 

Nach einer gefühlten halben Stunde taten sie es doch, 

aber es war zu spät und der Jugendliche ist verstorben.

Zum Thema Sex zeigte sie uns an einem Mitschüler 

wie man ein Kondom richtig anwendet, keine Sor-

ge es war nur sein Fuß! Die Frau legte uns ans Herz, 

dass wir immer verhüten sollten, weil man durch Ge-

schlechtsverkehr gewisse Krankheiten wie HIV, Trip-

per, Hepatitis, Durchfall, Krätze, weicher Schanker 

und viele mehr bekommen kann. Der letzte Punkt 

unseres Vortrags war dem Thema Drogen gewidmet. 

Es gibt viele Arten und viele verschiedene Suchtmit-

tel wie z.B. LSD, Hasch, Kokain, Marihuana, Desomor-

phin, … Die Auswirkungen sind alle unterschiedlich. 

Bei LSD bekommt man starke Halluzinationen oder 

beim Rauchen von Marihuana wird man sehr relaxt.  

Dabei erzählte sie uns noch eine lustige Geschichte 

nämlich: Da war ein Mann am Mirabellplatz und der 

wollte nicht in den Rettungswagen einsteigen, bevor 

seine „Engelchen“ nicht bei ihm waren, also musste 

die Rettung warten, bis das Engelchen vom Baum he-

runten und in den Rettungswagen eingestiegen war.

Autoren: Markus und Johannes 4C

INTERESSANTES
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Beatbox Workshop

E inen Beatbox Workshop hatten wir noch nie 

gehabt. Deshalb habe ich mich sehr darauf ge-

freut, weil ich schon gehört habe, dass Beatboxen 

sehr interessant werden kann. Zuerst haben wir 

Grundlagen kennen gelernt und ein paar Spiele 

gespielt. Dann wurde geübt. Zum Schluss haben 

wir eine Beatboxbattle gemacht. Die Gewinne-

rin hat 20 Cent bekommen. Zum Abschluss gab 

es noch eine Battle zwischen dem, der vorgestellt 

hat, und Patrick. Ich würde euch empfehlen, es 

auszuprobieren. 

Autorin: Laura 3B

Zink Projekt

In den letzten Wochen beschäftigten wir uns mit 

dem Thema Zink. In den Chemie- Stunden durften 

wir an unserem Projekt arbeiten. Wir wurden in 5 

Gruppen eingeteilt. Unsere Gruppe hatte das Thema 

„Zink in der Kosmetik“. Die ersten Stunden verbrach-

ten wir, indem wir uns einmal über dieses Thema in-

formierten. Danach haben wir zu dem Thema eine Po-

wer Point Präsentation erstellt. Laura und ich haben 

in einer Stunde Fragebögen erstellt, die wir dann im 

Zentrum Herrnau verteilten. Da standen Fragen wie 

zum Beispiel, ob diese Personen Zink enthaltende Pro-

dukte daheim haben, oder ob sie wissen, was Zink ist. 

In der anderen Stunde hat Anna in verschiedenen Dro-

gerien angerufen, um sich dort mal zu erkundigen. 

Dieses Projekt müssen wir natürlich auch vorstellen. 

Wir wollten aber nicht, dass alle sich während unseres 

Referates langweilen, deshalb stellten wir unser Pro-

jekt in Form einer Abendshow vor. Die ALTE(R) Show. 

Diese kam wirklich sehr gut an. Wir konnten den Stoff 

in einer lustigen Weise vorstellen. Das Projekt hat uns 

wirklich sehr viel Spaß gemacht und wir bekamen ei-

nen Einser, auf den wir sehr stolz sind.  

Autorin: Elisa 4B

Zivilschutz

In den 2 Stunden, die dieser Vortrag gedauert hat, 

hat uns der Herr vom Zivilschutzverband so einiges 

über den Zivilschutz erzählt. Zuerst hat er uns erklärt, 

was Zivilschutz überhaupt ist, da wir nicht wussten, 

was damit gemeint ist. Mit dem Begriff Zivilschutz ist 

gemeint, die Bevölkerung vor Umweltgefahren und 

Ähnlichem zu schützen. 

Einen großen Teil leisten schon die Feuerwehr, die 

Rettung und die Polizei, doch einen noch größeren 

Teil sollte die Bevölkerung, also wir, leisten. Er zählte 

uns einige Dinge auf, bei denen auch wir helfen kön-

nen. Zum Beispiel bei einem Unfall reicht schon es, 

wenn wir hingehen und fragen, ob alles in Ordnung 

ist und wenn das nicht der Fall ist, die Rettung zu ru-

fen. So hat man schon ein bisschen Hilfe geleistet. 

Er zeigte uns einen Film mit einem nachgespielten 

Motorradunfall an einer stark befahrenen Straße. Es 

war erschreckend, wie viele Autos daran vorbeigefah-

ren sind, ohne zu helfen…

Der Vortrag war sehr informativ. 

Autorin: Leonie 4B
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  THE NEW STUDENT 
                 In the morning 
 

 

 

 

 
                                After the lesson        

                                                   

 

 

 

 

  
                              During the break 

 

 

 

 

2	
  Hello	
  I’m	
  Ben	
  
Kooper.	
  I’m	
  15	
  years	
  
old	
  and	
  from	
  Vienna.	
  

3	
  What’s	
  
wrong	
  with	
  

him?	
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1	
  Destroy	
  the	
  teacher’s	
  
tire	
  with	
  a	
  needle!	
  

Oh	
  my	
  god!	
  

After school 
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The next day 

2	
  I	
  didn’t	
  do	
  
anything!	
  

1	
  Ben	
  and	
  
Jack	
  did	
  it.	
  

3	
  Oh,	
  
shit.	
  

1	
  Jack	
  wanted	
  
me	
  to	
  help	
  him.	
  

THE END
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Hahaha	
  
yes!	
  

I	
  will	
  show	
  
you!	
  

The	
  You	
  Girl	
  	
  

	
   	
   	
  
	
   	
   	
  

	
   	
  

At	
  Kathrine’s	
  home	
  

What’s	
  up	
  my	
  
girlies!	
  Today	
  I	
  am	
  
going	
  to	
  do	
  a	
  

Make-­‐up	
  Tutorial!	
  

Next	
  day	
  at	
  school	
  

Hahaha,	
  have	
  you	
  
seen	
  Kathrine’s	
  

video	
  ?	
  

No,	
  I	
  haven‘t	
  
seen	
  it.	
  

During	
  the	
  break	
  

I	
  just	
  wanted	
  
to	
  get	
  
noticed!	
  

Why	
  have	
  you	
  
done	
  the	
  
video?	
  

But	
  you	
  are	
  not	
  
pretty	
  at	
  all!	
  

I	
  want	
  to	
  
leave	
  
school!	
  

The	
  next	
  week	
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But	
  they	
  are	
  all	
  
laughing	
  at	
  me!	
  

No!	
  You	
  have	
  
to	
  stay!	
  

I	
  just	
  want	
  to	
  leave	
  
school!	
  I’m	
  so	
  sad.	
  

Kathrine	
  wants	
  to	
  
leave	
  school	
  because	
  
everyone	
  is	
  laughing	
  

at	
  her!	
  
On	
  Wednesday	
  

I	
  don’t	
  like	
  her	
  
anyway,	
  but	
  I	
  will	
  
stop	
  teasing	
  her!	
  

I	
  didn´t	
  really	
  want	
  to	
  
hurt	
  her	
  like	
  that!	
  

Leonie	
  tells	
  her	
  friends	
  about	
  Kathrine‘s	
  feelings.	
  

The	
  END	
  

Since	
  that	
  day	
  they	
  have	
  accepted	
  her.	
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A	
  teacher‘s	
  love	
  
Characters:	
  

Tom:	
  Peter	
  (17-­‐year-­‐old	
  student,	
  in	
  love	
  with	
  Emily,	
  shy	
  and	
  likes	
  reading	
  books)	
  

Felix:	
  Can	
  (16-­‐year-­‐old	
  student,	
  loves	
  Emily	
  too,	
  sporty	
  and	
  arrogant)	
  

Pia:	
  Emily	
  (16-­‐year-­‐old	
  student	
  Mr.	
  Walker´s	
  girlfriend)	
  

Markus:	
  Mr.	
  Walker	
  (24	
  years	
  old,	
  teacher,	
  in	
  love	
  with	
  Emily,	
  very	
  clever)	
  

	
   	
  

What	
  are	
  they	
  
doing?!	
  

Maybe	
  
Emily	
  is	
  in	
  
love	
  with	
  

our	
  
teacher?!	
  

Why	
  is	
  Mr.	
  
Walker	
  always	
  
with	
  Emily?	
  

At	
  the	
  schoolyard.	
  Can	
  and	
  
Peter	
  stalked	
  at	
  Emily…	
  

F***,	
  we	
  
have	
  lost	
  
Emily!	
  

Can	
  and	
  Peter	
  are	
  very	
  
jealous	
  and	
  angry..	
  

Should	
  we	
  talk	
  
to	
  the	
  teacher?	
  

Yes!	
  

She	
  could	
  
be	
  mine!	
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Can	
  and	
  Peter	
  talk	
  with	
  Mr.	
  Walker.	
  

If	
  you	
  do	
  this,	
  
you	
  will	
  never	
  
get	
  good	
  marks	
  
again!	
  

Ok,	
  Ok	
  I	
  
won’t	
  say	
  
anything.	
  

At	
  the	
  police	
  station	
  

Ok,	
  I	
  understand.	
  I’m	
  going	
  
to	
  take	
  him	
  to	
  the	
  police	
  

station!	
  

Your	
  career	
  is	
  
over!	
  

What	
  have	
  I	
  done??	
  

The	
  END!!	
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Koch doch!

Im Frühling 2017 startete nach langem Warten end-

lich die unverbindliche Übung „Koch doch!“.

Jeden zweiten Freitag um 13:30 trafen wir, eine Grup-

pe von 12 Schülerinnen und Schülern, uns nach dem 

regulären Unterricht in der Schulküche. Nachdem wir 

uns alle gemeinsam an den Tisch gesetzt hatten, be-

sprachen wir unsere Pläne für den Nachmittag. Unse-

re Lehrerin teilte uns in Gruppen ein, in welchen wir 

die verschiedenen Gerichte zubereiten sollten. Von 

Sushi über selbstgemachte Tortellini bis zu Frühlings-

rollen war alles dabei. 

Insgesamt verbrachten wir vier Nachmittage damit, 

köstliche Menüs zu kochen. Jedes Mal bereitete es uns 

sehr viel Spaß, schmackhafte Gerichte zuzubereiten 

und anschließend gemeinsam zu essen. Unsere Lehre-

rin lehrte uns viele Tipps und Tricks, schaute uns über 

die Schulter und zeigte uns, wie wir gewisse Techni-

ken besser machen können. Auch viele Fachbegriffe 

der Küche brachte sie uns bei und nahm auch unsere 

Wünsche in ihre Planungen auf.  

Leider waren es nur vier Nachmittage, in denen wir 

unserer kulinarischen Ader freien Lauf lassen konnten.

 Abschließend ist zu sagen, dass es wunderbare Stun-

den waren, die wir gemeinsam verbringen durften! 

Ein großes Dankeschön unserer Lehrerin, dass sie die-

sen kleinen „Kochkurs“ für und mit uns gemacht hat!

Autorin: Cosima 4A
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School and Kids Day

Am Donnerstag, den 4. Mai besuchten wir, die 1A, 

eine Squash-Veranstaltung im Europark. Kaum 

angekommen, wurden wir vom Squash-Staatsmeister, 

Aqeel Rehman, herzlich begrüßt. Wir mussten uns 

gleich umziehen und begannen mit Aufwärmübungen. 

Die Spielregeln sind folgendermaßen: Jeder Spieler 

bekommt einen Schläger und einen Ball, der nicht 

gut hüpft. Die zwei Spieler, die am Platz stehen, müs-

sen versuchen, dass der Ball zweimal am Boden auf-

springt, denn dann hat der Spieler einen Punkt erhal-

ten. Man kann auch punkten, indem der Gegenspieler 

den Ball an die grüne Wand schießt. 

Ein paar Schüler haben den Ball über die grüne Wand 

befördert. Am Schluss haben wir noch einen Wettbe-

werb gemacht, wo man misst, wie schnell der Ball ist, 

wenn man ihn gegen die Wand schießt. Außerdem 

hat jeder von uns ein Getränk und einen Müsliriegel 

erhalten. 

Autor: Nico 1A

Trampolinspringen

Jeden zweiten Donnerstag hatten wir Trampolin-

springen. Zuerst wärmten wir uns auf, indem wir 

Merkball spielten und Dehnungsübungen machten.  

 

Nach 15 Minuten bauten wir die Geräte auf. Wir üb-

ten zuerst unsere einfachen Sprünge, wie zum Bei-

spiel Grätschen, Strecksprung und Schrauben. Dann 

trainierten wir Saltos in verschiedenen Ausführun-

gen. Ich glaube, dass wir schon tolle Fertigkeiten und 

Sprünge erlernt haben.

Es hat immer viel Spaß gemacht. Wir freuen uns auf 

nächstes Jahr. Vielleicht kommen mehr Jungs.

Autorinnen: Lea, Nina und Laura 3B
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Flag Football Turnier

Am 18. Mai 2017 fuhren die Mannschaften der 3A, 

4A, 2C und wir, die 2B, zum Flag Football Turnier 

nach Saalfelden. Wir waren sehr nervös. Als wir end-

lich angekommen waren, schauten wir uns erstmal um 

und wählten sofort den Kapitän. In der U13 spielten 

die 2.Klassen. In unserer Gruppe waren es zwei Mann-

schaften aus der 2C, eine Mannschaft aus Hallein und 

wir, das Team aus der 2B. Wir waren 3 Mädchen und  

7 Jungs. Als wir endlich zum ersten Mal spielen durf-

ten, spielten wir gegen ein Team der 2C. 

Im Spiel wechselten wir öfters die Spieler, bevor wer 

nicht mehr konnte. Wir hatten einen guten Start und 

haben das Spiel gewonnen. Nun hatten wir eine Pau-

se und gingen etwas trinken, da es an dem Tag sehr 

heiß war. 

Nach zwei anderen Spielen kamen wir wieder dran.  

Dieses Mal spielten wir gegen das andere Team der 2C. 

Ich habe zwei Touchdowns gemacht. Wir gewannen 

zum zweiten Mal und waren sehr stolz auf uns. Nach 

dem Spiel gingen wir Würstchen mit Footballbrot es-

sen. Das Essen war sehr lecker. 

Danach wusste mein Team, dass wir im nächsten Spiel 

gegen Hallein spielen müssen. Die 2C Teams, die bei-

de gegen Hallein verloren hatten, warnten uns schon 

vor, dass die sehr stark sind. Als es dann um den 1. 

Platz ging, waren wir sehr aufgeregt und wir holten 

alles aus uns heraus. Es waren alle stolz auf mich, da 

ich ein Touchdown gemacht habe. Wir gewannen 

das Spiel und wussten nun, dass wir jetzt Erste sind. 

Unsere Freude war riesengroß, da es hieß, die ersten 

Plätze fahren nach Wien zur Landesmeisterschaft. 

Später war die Siegerehrung und wir bekamen den 

Pokal und Urkunden. Doch dann kam die Nachricht, 

wir dürfen doch nicht nach Wien, sondern nur die U15 

(3+4. Klasse). Es war trotzdem ein sehr cooles Turnier 

mit einem erfolgreichen Sieg. Am nächsten Tag hat-

ten fast alle einen Sonnenbrand im Gesicht und an 

den Schultern.

Autorin: Christina 2B, bearbeitet von Jasmin 2B
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Selbstverteidigung 
für Mädchen

Im Rahmen des Sportunterrichtes absolvierten die 

Mädchen der 3A und 4A einen Selbstverteidigungs-

kurs. Gruppeninspektor Alois Grünwald, der Onkel 

von Anna (3A), zeigte uns in 4 Turnstunden, wie wir 

uns erfolgreich gegen Angriffe zur Wehr setzen kön-

nen. Arm- und Beintechniken haben wir mit dem 

Schlagpolster trainiert. Die Befreiung aus Würgegrif-

fen gelang uns immer besser. Wir bekamen dadurch 

mehr Selbstbewusstsein und obendrein machte es uns 

sehr viel Spaß. Herzlichen Dank an Herrn Grünwald!

Autorinnen: Mädchen 3A und 4A
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